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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ AR 
Der vierteljährl. Pränumerations-Preis für Einheimiſche beträgt 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poft-Anftalten 18 Sgr. 9 Pf. 
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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet dir 3 ſpaltige 
Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


horner Wochenblatt. 


[Druck und Verlag der Uathsbuchdruckerti. 


Dienstag, den 6. September. 
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Zur deutſchen Neformfrage. 


In Eiſenach verſammelten ſich am 17. Juli 

d. J. mehre Männer demokratiſcher Geſinnung, um ſich 
über die Zerfahrenheit der Anſichten, welche während 
des italieniſchen Krieges auch nur politiſch Gleichge⸗ 
finnten durch ganz Deutschland herrſchte, zu verſtändi⸗ 
en. Das Reſultat dieſer Verſammlung ſind die be⸗ 
annten Neſolutionen. Gleichzeitig beſchloſſen die da: 
mals in Eiſenach Vereinigten eine Verſtändigung mit 
anderen gleichgeſinnten Patrioten herbeizuführen. In 
Folge diefes Veſchluſſes fand eine zweite Verſammlung 
am 14. Auguſt in Eiſenach ſtatt. 

Von dieſer Verſammlung wurde folgende Erklä⸗ 
rung beſchloſſen und durch Unterſchriften vollzogen: 

„Die augenblicklichen gefährlichen Zuſtände Eu⸗ 
ropas und Deutſchlands und das Bedürfniß, politiſche 
Parteiforderungen der großen gemeinſamen Aufgabe der 
deutſchen Einigung unterzuordnen, haben eine Reihe 
Männer, welche theils der demokratiſchen, theils der 
Ponftitutioneken Partei angehören, aus verſchiedenen 
deutſchen Ländern zuſammengeführt, um ſich über die 
Herbeiführung einer einheitlichen 115 1 Verfaſſung 
und die zur nie eines ſolchen Zieles erforder⸗ 
liche gemeinſchaftliche Thätigkeit zu verſtändigen. 

Dieſelben haben in Anſchluß an die Eiſenacher 
Erklärung dom 17. und die hannoverſche Erklärung 
vom 19. Juli d. J. über folgende Punkte ſich verei⸗ 
nigt: 


1. Wir erblicken in der gegenwärtigen politiſchen 
Weltlage große Gefahren für die Unabhängigkeit un⸗ 
ſered deutſchen Vaterlandes, welche durch den zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen Frieden eher 
— als vermindert worden ſind. 

Dieſe Gefahren haben ihren letzten Grund 
in der fehlerhaften Geſammtberfaſſung Deutſchlands, 
und ſie können nur durch eine ſchleunige Aenderung 
dieſer Verfaſſung beſeitigt werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt es nothwendig, daß 
der deutſche Bundestag durch eine feſte, ſtarke und 
bleibende Centralregierung Deuſchlands erjegt und daß 
eine deutſche Nationalverfammlung einberufen werde. 

„ Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kön⸗ 
nen die wirkſamſten Schritte zur Erreichung dieſes 
Zieles nur von Preußen ausgehen; es iſt daher dahin 
zu wirken, daß Preußen die Initiative dazu übernehme. 

5. Sollte Deutſchland in der nächſten Jeit von 
Außen wieder unmittelbar bedroht werden, ſo iſt bis 
zur definitiven Konftituirung der deutſchen Centralre⸗ 
gierung die Leitung der deutſchen Militärkräfte und 
die diplomatiſche Vertretung Deutſchlands nach Außen 
auf Preußen zu übertragen. - 

6. Es iſt Pflicht jedes deutſchen Mannes, die 
dteußiſche Regierung, inſoweit ihre Beſtrebungen da⸗ 
don ausgehen, daß die Aufgaben des prenßiſchen Staa⸗ 
tes mit den Bedürfniſſen und Aufgaben Deutſchlands 
im Weſentlichen zuſammenfallen, und ſoweit fie ihre 
Thätigkeit auf die Einführung einer ſtarken und freien 

ſammtverfaſſung Deutſchlands richtet, nach Kräften 
zu unterſtützen. 

7. Von allen deutſchen Vaterlandsfreunden, mö- 

en fie. der demokratiſchen oder der konſtitutionellen 
artei augehören, erwarten wir, daß fie die nationale 
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Unabhängigkeit und Einheit höher ſtellen, als die For⸗ 
derungen der ing und für die Erreichung einer 
kräftigen Verfaſſung Deutſchlands in Eintracht und 
Ausdauer zuſammenwirken. 

Dieſer Erklärung ſind ſehr viele Männer, auch 
aus unſeren engerem Vaterlande und unſerer Provinz, 
beigetreten. 1 

In der Verſammlung am 14. wurde auch die 
Bildung einer deutſchen National-Partei 
aus den verſchiedenen Fraktionen der libe⸗ 
ralen Partei in Deutſchland beſchloſſen. Ein 
Ausſchuß iſt vorläufig mit der einſtweiligen Geſchäfts⸗ 
führung an Die Mitglieder deſſelben find: 
von Beningſen, Fries, Metz Reuß, von Rochau und 
von Unruh. Seiner Zeit werden die ferneren Reſul⸗ 
tate veröffentlicht werden. 


Politiſche Rundſchan. 

Deutſchland. Berlin, den 3. September. 
Nach der „Kreuz⸗Zeit.“ ſteht der Austritt der 
Herren v. d. Heydt und Simons aus dem 
Miniſterium nicht bevor. — Die Exped. der 
„Wiener⸗Zeit.“ nimmt Beiträge für eine deutſche 
Flotte an. Ein Ungenannter hat bereits den 
Anfang gemacht mit einem Beitrage von 1 Thlr. 
und will mit einem wöchentlichen Beitrage von 
10 Sgr. unter der Bedingung fortfahren, daß 
dieſelben der preuß. Regierung Überge en werden, 
— Nach Rückkehr des Prinz-Regenten werden 
einige Ernennungen zum Herrenhauſe ſtattfinden. 
— Die Münchener ultramontanen Blätter wüthen 
gegen die deutſche Bewegung. — Zur Signatur 
der Kreuzzeitungspartei. Während es 
ſich aller Orten regt, um Preußen, das wie kein 
anderes deutſches Land den Vernünftigen Ver⸗ 
trauen einflößen muß, an die Spitze des zer— 
klüfteten deutſchen Vaterlands zu ſtellen, um ſo 
eine kräftige einheitliche Aktion zu ermöglichen, 
eifert plötzlich im beſagten Blatte das feudaliſtiſche 
Herrenvölkchen mit Hohn und Grimm gegen 
dieſe Beſtrebungen, dieſelbe Partei, welche ſonſt 
immer auf ihr Preußenthum und die „Traditionen“ 
pocht, — und warum? weil Preußen jetzt das 
Unglück hat ein liberales Miniſterium zu beſitzen, 
weil nicht die Herren Wagner, Gerlach ꝛc. ihre 
preußiſche Politik an den Mann bringen können. 

Oeſterreich. Im Venetianiſchen iſt das 
Militär⸗Standrecht proklamirt. 

Schweiz. Der verſtorbene Oberſt Kunz 
in Uſter bei Zürich hatte ſich vom armen Kna⸗ 
ben zum Beſitzer von 14 Spinnereien mii 140,000 
Spindeln aufgeſchwungen. Da er nur 6 Mill. 
Franks verſteuerte, aber an 30 Millionen hin⸗ 
terlafjen hat, ſo macht der Staat einen fetten 
Fang; bei Minderverſteuerung muß der zehnfache 
Betrag nachgezahlt werden. 

Belgien. Der König und die Prinzen 
haben dem Prinz⸗Regenten in Oſtende am 9. 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Frankreich. In Paris (d. 30.) macht 
ein Brief des Grafen d'Hauſſonville an die Ge⸗ 
neralräthe, welchen derſelbe in „Courrier du Di⸗ 
manche“ veröffentlichte, großes Aufſehen. Er for⸗ 


— — . ⅛——— ͤ(u—— ß q Q.—ß— . ͤ ́—Ü— —n: — .—ꝝ—p—qͥſͥ uy.᷑:·ñ tr: —.ͤ ĩ —k ĩ ĩͤ—qÄ!m —ʃ⸗!ͥ᷑³ĩßq˙ſ̃ͤ—᷑ͤ 4(iL..k —2.— u. — 


[Redakteur Eruſt Lambech.] 


dert beſagte Körperſchaften nach einer eben ſo 
genauen als freimüthigen Darlegung der innern 
und äußern Lage Frankreichs und mit beſonde⸗ 
rer Berückſichtigung des italieniſchen Feldzugs 
und des Friedens von Villafranca auffordert, 
endlich einmal die Frankreich zuſtehenden und 
von dem Kaiſer in ſeiner Conſtitution verheiße⸗ 
nen Freiheiten zu fordern. — Oberſt Charras 
wird die Amneſtie nicht annehmen. — Der Kai⸗ 
ſer hat verfügt, daß die Namen der in Italien 
gefallenen Offiziere auf Marmortafeln eingegra⸗ 
ben und im Muſeum des Louvre aufgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. — Der „K. Z.“ wird von Paris 
(den 31.) geſchrieben: Von St. Sauveur iſt der 
Befehl an den Marine-Miniſter eingetroffen, un⸗ 
mittelbar nach Empfang alle Vorkehrungen zu 
treffen, um Cherbourg in Kriegszuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, und ſogar alle öffentlichen Gebäude, wie 
Caſernen, Spitäler ꝛc., gegen ein Bombardement 
ſicher zu ſtellen. (2) Die Nachricht kommt von 
einer ſehr zuverläſſigen Seite her, ſo ſehr ſie auch 
im Widerſpruche mit allem ſteht, was bisher of⸗ 
fiziell und offiziös in friedlichem Sinne geſagt 
wurde. Contre-Admiral Dupony iſt nach St. 
Sauveur abgereiſt. — Es ſcheint nunmehr ein 
feſter Entſchluß des Kaiſers zu ſein, gegen die Be⸗ 
völkerungen Mittel⸗Italiens eine Intervention 
zu Gunſten der vertriebenen Fürſten zu unter⸗ 
nehmen, noch zu dulden. 

Italien. Der König Victor Emanuel 
hat ſich (am 30.) für die proviſoriſche Annahme 
des Anſchluſſes der Herzogthümer an Piemont, 
bis ein europäiſcher Kongreß ihre Zuſtände ge⸗ 
ordnet, erklärt. — In Frankreich hat die Regie⸗ 
rung von Sardinien eine große Beſtellung von 
Gewehren, 100,000, für die mittelitalieniſche Be⸗ 
völkerung gemacht. 

Rußland. Die Gemeinden am nördli⸗ 
chen Gebirgsabhange des Kaukaſus, haben ſich 
Rußland unterworfen. 


Provinzielles. 

Graudenz, den 2. September. Durch eine 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 21. v. Mts iſt 
angeordnet worden, daß die Landwehrbataillone 
des J., 2., 5., 6., 7. und 8. Armeekorps, welche 
ſich im Regimentsverbande befinden, noch im 
Laufe dieſes Jahres mit dem Zündnadel Gewehr 
bewaffnet werden und während der Monate Sep⸗ 
tember, Oktober und November Schießübungen 
abhalten ſollen. Die Schießübungen werden bei 
dem Stammbataillon ſtattfinden und zwar in der 
Art, daß je 8 Unteroffiziere und etwa 120 Mann 
über den Etat eingezogen werden, die nach 14⸗ 
tätiger Uebung mit einem andern Commando 
derſelben Stärke wechſeln, bis ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften herangezogen find. Bei dem biefigen 
3. Bat. 4. Landw.⸗Regim. beginnen dieſe es 
bungen Montag, den 5. Septbr. (Gr. Geſ.) 

Röſſel, den 26. Auguſt. Die beiden Je⸗ 
ſuitenprediger, welche vor Kurzem in Biſchofſtein 
Miſſionsreden gehalten haben, befinden ſich jetzt 
in dem nahegelegenen Wallfahrtsort Heil. Linde. 


Ob ihr Verweilen daſelbſt einen beſtimmten Zweck 
hat, iſt bis heute unbekannt geblieben. 
(N. E. A.) 


Danzig, den 3. September. Geſtern iſt 
in der Weichſel, bei Neufahrwaſſer, eine uralte 
Kanone aufgefiſcht worden. Schrift oder ans 
dere Zeichen find an derſelben nicht mehr erkenn 
bar. Sie iſt außerordentlich lang und dünn 
und es dürfte für Sachkundige wohl von In⸗ 
tereſſe fein an der eigenthümlichen Form derſel⸗ 
ben kriegsgeſchichtliche Studien zu machen. 

(D. 3.) 


Lokales. 


Die Sommerluft geht nachgerade ſehr auf die 
Neige. Lange, dunkle und kühle Abende laden nicht 
ein im Freien zu bleiben und das Zimmer lockt ſchon 
zu anderen Genüſſen, welche der Aufenthalt unter 
Bäumen nicht gewähren kann. Im Zimmer, auch da 
blüht und trägt Früchte die Geſelligkeit. Die Zeit 
dieſer Freuden hat ihren Anfang genommen. Daß es 
Herbſt werden will, verkündigten nicht blos die Bäume 
durch das gelbſchillernde Grün ihrer Blätter, ſondern 
zeigte uns am Sonnabend den 3. der Bade-Elub, 
welcher auch in dieſem Jahre noch genölhigt war 
einen Prahm zum Baden unfern der Bazar⸗Kämpe 
aufzuſtellen, durch ſein Feſt an. Wie in den drei 
vorausgehenden Jahren, ſo vereinigte auch in dieſem 
die Mitglieder auf dem illuminirten Prahm ein Abend⸗ 
eſſen und eine Bowle Punſch zu einem gemüthlich⸗ 
heiteren Zuſammenſein, welches das Abbrennen eines 
kleinen Feuerwerks endete. In dieſem Jahre hatte der 
Club eine beſondere Veranlaſſung zur Heiterkeit. Einige 
allzu ökonomiſche Bäter der Stadt wollten es nicht 
dulden, daß die Mitglieder zur Ueberfahrt nach dem 
Prahm einen der ſtädtiſchen Fähre zugehörigen Hand⸗ 
kahn benutzten, obſchon die Benutzung nicht gratis 
ſtatt hatte. Ihr Antrag fand indeß in der Stadt⸗ 
verordneten-Berfammlung keine Zuſtimmung. Das Feſt 
bietet kein glänzendes Schauſpiel, allein daſſelbe iſt 
doch ſo anziehend, daß ſich die Bewohner unſerer guten 
Stadt bis jetzt noch bei jedem Feſt des Clubs, ſo auch 
diesmal, am dieſſeitigen Ufer recht zahlreich zum Zus 
ſchauen einfanden. Und wie würde ſich ihr Intereſſe 
für den Club ſteigern, wenn fie wüßten, welche Früchte 
der Witz in dieſem Club trägt! Der attiſche Witz 
ſteht dieſem weit nach: — jener verhält ſich zu dieſem, 
wie Jaba⸗Kaffee zu Mocka⸗Kaffer. — Auf frohes 
Wiederſehen im nächſten Jahr! — Die langen Abende 
haben auch zu einer Wiederbelebung der Liedertafel 
geführt, deren techniſche Direktion der Staatsanwalt 
Herr Dr. Meyer zu übernehmen die Güte hatte. Es 
iſt höchſt erfreulich, daß die Umſtände, welche nahezu 
zwei Winter hindurch die Liedertafel in einen lethar⸗ 
giſchen Zuſtand verſetzten, nicht mehr fortwirken. Das 
muſikaliſche Thorn, verdankte auch dieſem Sing-Berein 
jahrelang viele ſchoͤne Stunden und wird ſie ihm 
wieder ſchulden, da, wie wir hören, alle ſechs Wochen 
öffentliche Geſangsvorträge ſtatthaben werden, zu welchen 
nicht blos die Angehörigen der Mitglieder, ſondern 
auch paffiven Mitgliedern der Zutritt geſtattet fein ſoll. 
Das Nähere über dieſen Punkt wird der Vorſtand wol 
eheſtens veröffentlichen. Den erſten Uebungsabend, 
welcher am 3. ftattfand, beſuchten 24 Sänger; über 
30 haben ſich bereits zur Aufnahme in die Lieder⸗ 
tafel gemeldet. Es ſollte kein gebildeter Mann, welcher 
zu ſingen gelernt hat, ſich von dieſem Vereine aus⸗ 
ſchliefen. — Auch im Schach⸗Chub ſteigert ſich 
wieder die Frequenz. Die Leidenſchaft bei den Lieb⸗ 
habern dieſes Spiels iſt für daſſelbe bekanntlich ſehr 
groß und vermag viel, allein ſie war nicht ſtark genug 
alle Mitglieder des Clubs während der Tage tropifcher 
Hitze an das Schachbrett zu feſſeln. Die Hitze war 
mächtiger als die Schachſpiel⸗Leidenſchaft. Nur wenige 
Veteranen dauerten aus und fanden ſich unter dem 
Baumfchatten des Hildebrandt ſchen Gartens an den 
ſeſtgeſezten Abenden zu einer Schach⸗Partie ein. Um 
ihren Zufammenkünften ein geſteigerkes Intereſſe zu 
verleihen, haben die Mitglieder beſchloſſen in dieſem 
Winter mit zwei auswärtigen den gleichen Zweck 
verfolgenden Clubs, in Berlin und Danzig, durch 
Vermittelung der Poſt eine Partie zu machen. 


ee 
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Inferate. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns J. H. Kaliſcher hieſelbſt 
der Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords 


beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die 


Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, deren 
Forderungen in Anſehung der Richtigkeit bisher 
ſtreitig geblieben ſind, ein Termin auf 
den 9, September e., 
Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen 
Verhandlungszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, werden 
hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Thorn, den 1. September 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: 

gez. Lesse, 


Bekanntmachung. 

Die Legung der neuen Fußböden in der 
Wohnſtube und Hausflur des Todtengräberhauſes 
der St. Georgen⸗Kirchen⸗Gemeinde, veranſchlagt 
35 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. ſoll in termino 

den 12. September er. 
3 Uhr Nachmittags 
zu Rathhauſe vor dem Herrn Stadtſecretair 
Depke an den Mindeſtfordernden öffentlich aus⸗ 
geboten werden, wozu Unternehmungsluſtige vor⸗ 
geladen werden. 
Thorn, den 30. Auguſt 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Auftrages der Königlichen Regierun 
zu Manege — 30. Au 5 No. 329 
R. II. ſoll die auf überhaupt 2233 Thlr. 23 Sgr, 
5 Pf. veranſchlagte Reparatur der fatgoftfchen 
Kirche hierſelbſt, wovon die auf 1120 Thlr. 
Sgr. 8 Pf. Koften berechnete dringlichſte Inſtand⸗ 
ſetzung des Kirchendaches ꝛc. noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres bewirkt, die übrigen Arbeiten dagegen 
im künftigen Jahre ausgeführt werden ſollen, in 
Entrepriſe an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Behufs Lieitation dieſer Reparaturen haben 
wir einen Termin auf 

Dienſtag den 18. September er. 

Vormittags 10 Uhr 

im Magiſtrats⸗Bureau hieſelbſt anberaumt, zu 
welchem befähigte und ſichere Unternehmungsluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Kyſtenanſchlag und Zeichnung in den 
Dienſtſtunden hier jederzeit eingeſehen werden 
können, und der Schluß der Licitation Abends 6 
Uhr am Terminstage eintritt. 

Der Kontrakt wird mit dem Mindeſtfordern⸗ 
den im Termin abgeſchloſſen und hängt der Zu⸗ 
ſchlag von der Genehmigung der Königlichen Re— 


gierung ab. N 
Culmſee, den 3. September 1859. 


Der Magiſtrat. 
Rosenhagen. 
Heute Dienſtag, den 6. d. M. 
bei günſtiger Witterung 


grosses Extra-COncert 


mit vollem Orcheſter 


im Ziegelei-garten. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2 ½ Sgr. 3 Billets zu 5 Sgr. 
ſind in der Buchhandlung des Herrn Ernst 
Lambeck zu haben. . 
Das Programm iſt auf das Reichhaltigſte mit 
klaſſiſchen, ſowie modernen Piecen ausgeſtattet 
und wird an der Kaſſe in gedruckten Exempla⸗ 


ren verabreicht. 
Schmidt, 
Kapellmeiſter. 
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Ziegelei-Garten. 


1 Dienſtag, den 6. September, 


großes Eytra⸗Nonzert 
mit verſtärktem Orcheſter, 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Schmidt. 
Der Garten wird brillant erleuchtet, zum Schluß 
mit bengaliſchen Flammen, und wird für gute 
Speiſen und Getränke beſtens geſorgt werden. 
Der Omnibus fährt alle halbe Stunde vom 
Halteplatze. A. Wille. 


. 


iſſe 


Handwerker-Verein. 
General-Berfommiung 
heute am 6. d. M. Abends 8 Uhr 
im Hildebrand'ſchen Lokale. 


Sing- Verein. 
Dienſtag den 6. d. Mts. beginnen die 
Geſang⸗Uebungen des Vereins, was den geehrten 
Mitgliedern hierdurch angezeigt wird. 


Zu einer Beſprechung der deutſchen Frage 
laden auf nächſten Sonnabend, den 10. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes ein. 

Thorn, den 5. September 1859. 

Joseph. C. A. Passow. Weese. 


Birken⸗Bohlen verkauft billig 


5 Robert Leetz. 


Ein ſchon gebrauchter, aber gut er⸗ 
haltener ganz verdeckter Reiſewagen 
ſteht zum Verkauf Culmer⸗ Straße 
Nro. 308. ö 
Gaſogene und dazu gehörige Lampen 
ſind in großer Auswahl auffallend billig zu haben 
bei H. Meinas, 
Breite⸗Straße No. 88. 


Stkarin-Oel e Wiener Putz-Kall 


bei H. Meinas. 


Der Zahnarzt Mallachow wird den 
10. 11. und 12. September er. in Thorn, Hotel 
3 Kronen zu ſprechen ſein. 
ö Sriſche Pfundhefen - 
empfiehſtt . G. Adolph. 
Ein Klavier wird ſofort zu miethen geſucht. 
Von wem? ſagt die Redaction dieſes Blattes. 
Beim Buchdruckereibeſitzer Herrn C. Dom- 
browski iſt jo eben eine kleine Schrift betitelt 
Freiheit und Knechtſchaft, 
von ihm ſelbſt verfaßt, erſchienen, welche wegen 
ihrer Eigenthümlichkeit und der darin enthaltenen 
trefflichen Beiſpiele alle Beachtung verdient. 
Preis derſelben 2 Sgr. 
—e. 
ine, wenn es gewünſcht wird auch zwei, freund: 
E liche möblirte Vorderſtuben, ſind vom J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Brückenſtraße Nro. 20. 
n M. Beuth. 
gr meublirte Stube nebſt Kabinet ift Neu⸗ 
ſtädter Markt No. 231 vom 1. Oktober oder 
r 
Ei Familien⸗Wohnung von 3 Piecen nebjt 
ubehör it vom 1. Oktober a. er. in der 
Weißen⸗Straße No. 72 (am weißen Thor) zu ver⸗ 
mielhen. Näheres bei Haupt & Findeisen. 


Ji er Haufe Seegler⸗Straße Nro. 142 

iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet und 

eine Familien Wohnung zu vermiethen. 
Robert Leetz. 


umtliche Tagesnotizen. 
Pe: 40 u Temp. W. 9 Gr. Luftdr. 28 Z. 2 Str. 
aſſerſt. 5 3. 
Den 4. September. Temp. W. 12 Br, Luftd. 28 Z. 1 Str. 
Dee en 
en 5. September. Temp. W. 10 Gr. 5 1 Str. 
ar ar emp Gr. Luftd. 28 3.1 Sir 


